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Stundenprotokoll vom 26.2.2008

Effi Briest

Kapitel 1:

S. 5:

Einführung der Hauptpersonen: (vgl. hierzu Erläuterung „Exposition“)
Kurfürst Georg Wilhelm (Vater des Großen Kurfürsten, 1620-1640) (Uradel

Herrenhaus:

Frau und Tochter des Hauses (Z. 29)





Mutter und Tochter (Z. 34)





      Damen (Z. 40) (gesellschaftlicher Rang





       Mutter (Z. 40)





       Tochter (Z. 41)





          Effi (Z. 42)

Der Roman kritisiert u.a. die Rolle der Frau in der damaligen Zeit
.

Links mit Unterrichtsmaterial:

http://www.lehrerfreund.de/in/schule/1s/effi-briest-unterrichtsmaterial/2285
http://wiki.zum.de/Effi_Briest
Symbolgehalt der Anfangsszene:




Licht / Wärme        ((     Schatten / Kälte

(Hitze                               ( Schutz 

(Sexualität                        ( Kühle „frigide“                                                                                                                                

                                            ( vornehme Blässe          

                                                                                                         Teich 



                                                                Friedhof

Die Dorfstraße liegt in der wärmenden Sonne (positiv), jedoch flieht man vor der Hitze in den kühlen Garten. Die Hufeisenform bietet Geborgenheit, öffnet sich jedoch zum gefährlichen Teich (s. u.) und durch ein Törchen zum Friedhof (!).
Verschachtelte, untergeordnete Sätze (Satzgefüge, Hypotaxe) ( Inhalte der Sätze beziehen sich aufeinander (vgl. Wirkung einer parataktischen Satzreihe desselben Inhalts...)
S.6:

Das Turnen von Effi impliziert etwas Revolutionäres ( Turnvater Jahn, außerdem Körperlichkeit = Sexualität, von der Mutter verstohlen beobachtet.
Z. 14 f.: Effi vereint die Gegensätze Übermut und Grazie in sich.

S. 10:

Louise von Briest achtet auf Zucht und Ordnung und sorgt sich um Effi (könnte auf Schlusen ausrutschen) ( fürsorglich, schon fast überfürsorglich-behütend.
S.10 f.:

Prozession( kindliches Spiel (Reim mit Trauervokal „u“...)
„Beerdigung“ der Stachelbeerüberreste „auf hoher See“( siehe Z. 20. Todessymbolik
Verweist auf die spätere Untreue Effis, da sie die untergehenden Stachelbeeren mit Frauen die untreu waren vergleicht. Z. 22 ff. vgl. auch S. 178: Opfersteine)
Gewässer (Seen): symbolisieren häufig sexuelle Gefahr, da man nur die Oberfläche sieht und nicht weiß, wie tief sie sind. Außerdem kann man in ihnen ertrinken und der Teich in Effi Briest befindet sich etwas vom schützenden Hufeisen entfernt.

Oberfläche eines Sees stellt die gesellschaftlich anerkannte Schicht dar (vordergründig, oben) und die Tiefe das Gegenteil. Man kann, wenn man darin versinkt, von der oberen in die untere Schicht abrutschen.

S.133/128/130:

Cora (S. 128, Z. 35 ff.) bei „Onkel Crampas (!)“ auf dem Schoß (S. 130, Z. 18) ( sexuelle Anspielungen ( Vergleiche Effi auf dem Schoß des Obersts Goetze (S. 6, Z. 31 ff.).

Dieselbe Cora hat evtl. mit ihrer Mutter ebenfalls eine Altardecke gestickt (S. 133, Z. 16 ff., vgl. S. 5Z. 35).






�Dies wird nicht unbedingt durch die Exposition verdeutlicht...





